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Drittes

Internationales

meeting
in Zürich 22.—31. Juli 1932

Im Jahre 1922 hat der Aero-Club der Schweiz zum
erstenmal die Piloten der europäischen Staaten zu fried-
lichem Wettkampf nach Zürich gerufen. Der Einladung war
ein voller Erfolg beschieden, und 10 Tage lang wurde in
Rennen, Ausscheidungen und Meisterschaftskämpfen glän-
zende fliegerische Arbeit gezeigt. Piloten, die sich noch

wenige Jahre vorher an der Front gegenüberstanden, haben

sich auf dem Zürcher Flugfeld zum erstenmal die Hand

gegeben, Kriegskunst hatte sich in sportliche Leistung ge-

wandelt.
Verkehrs- und Sportaviatik haben sich erst nach dem

Krieg aus der Militäraviatik heraus entwickelt. So war
es denn begreiflich, dass zu diesem Zeitpunkt noch wenig
Verkehrs- und Sportflugzeuge für das Meeting zu ge-

winnen waren. Schon anlässlich des 2. internationalen Flug-

meetings 1927 war das Verhältnis zwischen Zivil- und Mi-
litäraviatik wesentlich weniger einseitig, und die diesjährigen

Nennungen zeigen uns eine erfreulich starke Beteiligung

von Verkehrs- und Sportflugzeugen modernster Bauart. Da-
mit sieht der Aero-Cluh einen Teil seiner Pläne erfüllt,
denn diese Meetings sind ihm keineswegs nur Flugfest, er
hat praktische Ziele vor Augen. So betrachtet er als eine

seiner vornehmsten Aufgaben, den Flugverkehr über die Alpen
vorzubereiten und dem internationalen Flugnetz einzufügen,

um so Nord und Süd unseres Kontinents auf dem kürzesten

und raschesten Weg zu verbinden. Sechs Verkehrsflugzeuge
letzter Konstruktion werden diesmal zum Alpenflug Düben-
dorf, Genf, Mailand, Dübendorf eingesetzt.

Eine weitere Aufgabe stellt er sich mit der Popularisierung
der Lufttouristik und des Sportflugwesens. Ein modernes

Flugzeug erklimmt heute in
wenigen Minuten Tausende

von Metern, und seine Ge-

schwindigkeit führt uns in
weniger denn einer Stunde

vom Mittelland aus über die

höchsten Gipfel der Alpen.
Ein Flug nach der Schweiz

muss "Wunsch und Ziel der
ausländischen Sports- und

Tourenflieger werden. Zwei
internationale Rennen für
Sportflugzeuge wollen dazu
den ersten Impuls geben.

Endlich ist der Aero-Club
der Schweiz stolz darauf,

an seinen internationalen

Der PiZafiwgni/j/eZ vom FZug-zeug

aus. /m Hintergrund Luzerri



Phof. Steiner Prephof, -4ifra,
JTdo. FJie^ertoa^fenpiate Düfcendor/

Lofcheed-Orton, das neue .Ktpress/Zug-zeu# der „Sieissair" Start zum SegeZ/Zu#

sportliche Höchstleistungen, wie sie nicht mehr überboten
werden können, und wie sie sonst nirgends gesehen werden.

Das ist die Einzigartigkeit der Zürcher Flugmeetings: Es

umfasst die Besten der Verkehrs-, Sport- und Militäraviatik,
und giht so den vollständigsten Ueherblick über das gesamte

Flugwesen.

Selbstverständlich zeigen auch die bekanntesten Berufs-
akrobatikflieger ihre Künste. Massen-Fallschirmabsprünge sind

vorgesehen, und ein buntes Programm fesselnder Attraktionen
ist zusammengestellt. Zurzeit wird in Mailand ein neues

Raketenflugzeug auspro-
biert, und wenn die Ver-
suche befriedigen, dann ist
seine Vorführung am Zür-
eher Meeting gesichert. Als
besonderes Novum wird
bei günstiger Witterung der

Zeppelin am Abend eines

der Haupttage bei Schein-

werferbeleuchtung den

Platz Dübendorf anfliegen.

Die Beteiligung an diesem

Meeting ist glänzend ge-
sichert, denn es liegen über

200 Nennungen vor, und

Flugzeuge aus 10 Staaten

sind gemeldet. So wird diese

Flugveranstaltung bestimmt
die letzte an Leistung und

Darbietungen noch über-
treffen und sicher wieder
der Schlusskritik gerecht

werden, die 1927 in der
B. Z. am Mittag, Berlin, zu
lesen war: «Man kann

ruhig behaupten, dass dieses

Meeting die grösste interna-
tionale fliegerische Veran-
staltung nicht nur nach dem

Kriege, sondern überhaupt
ist.» JCo.

»

Über GriinecATiorn und Fm5*eraar7iorn, aus 5000 m Hohe

Unten: Mit gröjsfer .-tu/merfaamfceit t>er/o/#en die Zuic/iauer den
jFaZZschirmahsprun#

Flugveranstaltungen fremde Militärs zu empfangen. Er be-

trachtet es als einen besondern Akt der Sympathie für unser

neutrales Land, wenn mehrere Staaten ihre besten Militär-
staffeln zu kameradschaftlichem "Wettstreit nach Zürich ent-

senden. Zweifellos sind es gerade die Darbietungen der Militär-
flieger, die dem Zuschauer am meisten bieten, denn sie zeigen
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